
Atheismus, der sıch in christlich-theologische Terminologie 1St, sondern nach Taten der Barmherzigkeit iragt?“ Man
kleidet. So fragt Cox sıch durch Jesus heute, der ıcht mu{ ohl diesen Kampft die „theologische (Ge-
will, dafß der Mensch VON Gott faszıniert werden soll Er schwätzigkeit“ einmal über sıch ergehen lassen, ann
1St w1e Jahve mehr interessiert Gerechtigkeit als miıt Cox weıiterzudenken. In Deutschland wırd iINall Jange
Anbetung: „Welchen Namen aber geben WIr dem Gott, suchen mussen, bis INa  $ einer Ühnlichen Energı1e A0r Er-
der ıcht uUuNseTEeM Fasten un unserem ult interessiert kenntnis der „Zeichen der Zeit“ begegnet.

Aktuelle Zeitschriftenschau
les Darvıs behandelt der Autor die gyrundsätzlichen Fragen nach dem VWeserTheologie des Naturrechts un! der positiv-rechtlichen Vorschrift. Dabei macht CI erxt-

Wilhelm. Die Lebensfunktionen der Theologen ın der lich, wıe die jeweils eingenommene Naturrechtsvorstellung das pOosıt1ve Ge-
SCLZ beeinflußt. Das Verbot der Empfängnisverhütung 1ST 1mM VerständnisKırche. In rierer Theologische Zeitschrift Jhg. Heft (Ja- des Autors eine positiv-rechtliche Vorschrift, die sıch aber Wesen der

nuar/Februar —l menschlichen Liebe Orlentieren wel dem Naturrechtsbereich
rechnet. Wenn sıch 19858 ergeben ollte, da 1n yewissen Fällen 1e Emp-

Der Autsatz entstand noch VOT der bekannten Ansprache apst Pauls VI fängnisverhütung die Förderung der menschlichen Liebe 1n iıhrer vollen
den Internationalen Theologenkongreß 1n Rom 10 66 als Rekto- Würde ewirkt, ann wird auch die Moralvorschrift ZUr Geburtenregelungratsrede 1n Trier LUr 1n den Anmerkungen auf die Gedanken ıcht mehr autrechterhalten werden.

des Papstes eingehen, stiımmt aber weıtgehend mMI1t diesen übereıin, W as den
Dienst der Theologen der Erschließung der Offenbarung angeht. Beson- FHOÜRLEXYX, Michael. Penance: Sacrament of Reconciliation. Inere Bedeutung komme dem UNANLMULS CONSENSKS theolo OTKUM Z wıe Bartz
AUS cheeben belegt. Es wırd WwWartet, das Lehramt mehr 'IThe Furrow Vol 18 Heft Februar 67=—80
cQharismatische Theolo MIt speziellen Forschungsaufträgen betraut und
dafß eın ZeW1SSES Ma Von Freiheit der theologischen Forschung gewahrt Das Juridische Verständnis des Bufßsakramentes, wıe seit dem Konzıil VO:  -

bleibt. Die Methoden der „Überwachung“ sollten geändert werden. Eın Irıent gangıg SCI, werde allmählich 1n seiner theologischen Konzeption und
nützliches Wort tällı ZUguNsStieN der Teamarbeit und eın Nachlauten rituellen orm abgelöst. Gott se1 ıcht mehr als Richter verstehen,
hinter viel Aktuellem. Gerechtigkeit nach dem Gesetz von Verstofß und Strafe zum1ßt, Vergebung

bedeute vielmehr die Fortdauer der Liebe, die Gott dem Menschen schen
Deshalb musse 99028  — das Sakrament der Bu mehr 1M Sınne e1ines ehelichenBOKELMANN, Hans. Die Pädagogik des Konzils. In Päd- Verhältnisses verstehen: dem Akt der ntreue gegenüber der Liebe Gottes

ag0g1k, Heft (1967) 62—98 folge dıe Wiederversöhnung (statt „Absolution“). Der Autor betrachtet
ıcht als Zufall, daß siıch parallel ZuUur katholischen Neubesinnung Z.U Bu

Der Vertfasser sıch mIit den pädagogischen Richtlinien der Erklärung sakrament aut protestantischer Seıite eine Neubewertung der prıvaten Beicht-ber die christliıche Erziehung des Konzıils auseinander. Er ejaht ZWar praXx1ıs zeigt. Darın sieht Hurley das Wirken desselben Heılıgen Geıistes, der
grundsätzliıch die heutigen pädagogischen Erkenntnisse un Verhältnisse, „Uuns alle erneut ZUuUr Vorbereitung auft den großen Tag, dem endlichmacht s1e aber ıcht ZUr konkreten Ausgangsbasis seiner Überlegungen. Sie ıchtbar wahr werden wird, daß N 1Ur eine Herde und einen Hırten g1ibt.sind abstrakt, deduktiv Uun! idealistisch und da MIt der heutigen päd-
agogıischen, soziologischen, politischen und theologischen Problematiı
vereinbar. Das Konzıl eht ıcht aut die Frage e1n, wıe diıe Glaubens rund- LUYTEN, Norbert Zum Problem des Todes ım Spannungs-
tze konkrete Grun47d5C einer speziellen christlichen und katholischen feld zwischen Naturwissenschafl und Theologie. In Schweizer
Pädagogik werden können. ıne azu notwendige Erschließung der christ- Rundschau Jhg Heft (März 146—154lıchen Botschaft bietet die Erklärung ıcht. Aus diesen theologisch-päda Og1-
schen wıe auch au schulpolitischen und elternrechtlichen Gründen ers eint Von der Tatsache des Todes als VO: posıtıven Wert des Lebens her als
die konziliare Vorstellung VO: der katholischen Schule unrealistisch, zumal es negatıv und ınnlos empfundenes Phänomen stellt der Autor die Frage
fraglıch bleibt, ob die pädagogischen Postulate des Konzils überhaupt 1M der posıtıven Bedeutung des Todes Sıe liege gerade 1n der Sinnhaftigkeit
Rahmen einer Schulbildung verwirklichbar siınd. des Lebens, dıie der Tod authebe. Aus einem noch ıcht zureichend erklär-

baren Grunde VErSapc Z2WaTtr die Lebensenergie 1M Widerstand das
KS, Walter. Die Entdeckung des geschichtlichen Rısiıkos Materielle, jedoch se1l der Sıeg der materiellen Kräfte ım Tod relatıv. Schon

durch die Weckung Lebens behaupte das Lebensprinz1p seine Stellungund dıe Folgen. In Hochland Jhg Heft (Februar/März
A8RO— RE 1im Kosmos. urch seine Geistigkeit vermas der Mensch die Grenze des

Todes überschreiten, dıe Sıtuation der Begrenztheit 1n Raum und Zeıt
Das Konzıiıl habe eıne neuartıge Beurteilung des politischen Bereichs Kc- überschauen, 11 die Lebenserfahrung integrieren und Tod 1n zC-
bracht, verbunden MIt der Stellungnahme der Frage des Atomkrieges. wıisser Weıse schon VOrWCHZUNC iNeN und besiegen. Trotzdem bleibe
Das resultiere AuSs einer Eıns atzung der Geschichte. Es habe der Verhängnis. Dıie Oftenbarung bestätige dies, wenn Ss1e ihn als Sünde be-
Kırche bisher der Kenntnis der Ideologie, der Bewußtseinssoziologie zeichne. Vom exegetischen Standpunkt aus iıcht gyanz zutrefftend erklärt der
der Realsoziologie C ehlt, IMa ha das politische Grundrisiko ter- Verfasser, die Gnade habe 1m Urstand dem Geist die absolute Herrschaft
schätzt. Jetzt werde VO: kirchlichen Lehramt ar  9 daß eın Ver- den Körper verliehen, die Möglıchkeit des Nıcht-Sterben-Müssens
ständnis für die Dımension der Geschichte und der Politik aufbringe. Seine urch die Sünde se1l diese Harmonie zerbrochen. Darın liıege der negatıve
Kritik muUsse auf dieses Verständnis bauen, ırksam werden. Der ınn des Todes als Strate, die aber das positive Zıel der Wiederherstellung
Ansatz eıines solchen Verhaltens sel ETST möglıch geworden, als IL1AIl die des Sınnes habe, worıin das Heilsereignis des Todes Christı estehe.
Relevanz der profanen Gesellschaft und ihrer Geschichte erkannt habe Diıeses
Erkennen habe ın der Pastoralkonstitution Ausdruck gefunden, 1n der der MANDERS, Hendrik. Diaphaneitas Dıe Durchsichtigkeit
Weltdienst des christlichen Laıiıen anerkannt werde. Die Kırche vermöge NUur der Taufe In Concılium Jhg Heft (Februar 82

CPITENZT diesen Diıenst erkennen, s1e könne für diesen keine Lösungs- bısmodelle anbieten: diese Einsicht sel wesentlich. Das Konzıl nehme Wi;ider-
sprüche gerade 1n bezug auft Atomwaften 1n Kauf, da 6S geschichtlich Diıese „Fragmente ber Glaube un Taufe“ leiten eın Heft e1n, dessen Bei-

denken gelernt habe Dıiıe Kırche könne und dür polıtischen trage tast durchweg der Erwachsenentaufe und der Einrichtung Kate-
Laien azu gehöre jeder Wiähler die politische Entscheidung ıcht ab- chumenats gewidmet sind. Manders versucht eıne Ausarbeitung des Glaubens
nehmen. 1n seinen verschiedenen Stadien auf dıe 'Lau hın und wı1e sıch 1n der

bewußfßt begehrten und empfangenen Taute vollzieht, insbesondere 1n W1e-
EXELER, Seelsorge und Erwachsenenbildung, 7Zuord- tern O: rechtfertigt, die Gerechtigkeit Gottes bezeugt. Lou1s Ligıer

schliefßt M1 eiınem Beitrag: „Dıie bıblısche Symbolik der Taufe nach Aus-HUÜNZ und Abgrenzung. In Erwachsenenbildung Jhg Heft
Sasic der Väter“ 838—94 Dazu 71Dt wiederum Aloiıs Stenzel eine theo-(1966) 193205 logische Vertiefung: „Zeitgebundenes und Überzeitliches 1n der Geschichte
des Katechumenats und der Taute“ S 96—101) Es siınd weder die FragenAngesichts der Aktualıtät einer kirchlichen Erwachsenenbildungsarbeit VeOeI-

sucht der Freiburger Ordinarius für Katechetik das Verhältnis VO:  5 Erwach- der Katechumenenkatechese noch der Taufperikopen oder der Taufgesänge
senenbildung und Seelsorge näher estimmen. Schwierigkeiten 1n der Be- VEISCSSCHIL. Der eigenartıge un aktuelle Wert des Hefttes aber lıegt 1n
SCgNuUunNg beider Tätigkeiten der Kirche erwachsen A2US klerikalen Dokumentatıon „Evangelısatıon un! Katechumenat 1n der Weltkirche“
Verständnis der Seelsorge, die VO:  D vielen Christen wenıger als Lebenshilfe, 48—167) MI1t Berichten ber Frankreich, Spanıen, Afrika, Japan, Vıet-
sondern eher als Bevormundung empfunden WF: Als Instrument einer Nal und Lateinamerika. 5So wırd das Ganze eiıner Vısıon der Kirche der
verstandenen Seelsorge ann die Erwachsenenbildung ıcht betrachtet wWeIr- Zukun
C} sondern 1LUFr innerhalb des Gesamtvollzu der Kiırche als Heilsdienst

und als Hilfeleistung ZUr weltlichen Lösun menschlichen Probleme. In AR Rene 5 J Diıe fordernde Botschafl Dietrich Bonhoef-eiden Bereichen hat die Erwachsenenbil un eıne Au abe ertüllen:
Eınerseits das induktive Befragen und Erhellen der Weltp anomene, ander- ters. In Orıientierung (28 Februar AA
Se1Its eine totale theologische Überholung des kirchlichen Glaubenslebens. Eıne eWw1sse populartheologische Bonhoeffter-Mode ann siıch cht autf die-

SCIl Die bedeutsamenErwachsenenbildung ann siıch ıcht als bloße wissenschaftlıche Information,
sondern als echte Lebenshilte verstehen und C1iNe befruchtende Wirkung ynamıs protestantischen Theologen beruten.
auf einen Stilwandel 1n der amtlichen Seelsorge ausüben. theologischen Intuiıtionen Bonhoefiers ber dıe mündiıge Welr und die iıcht-

relig1öse Interpretation biblischer Begriffe nnen LUr als „Kontrapunkte“
1M „Cantus firmus“ des Lebens und Gesamtwerkes des Theologen verstanden

ICKEY Deniıs. The 7966 Theological Problem. In 'The werden, für den Christus in keiner Weıse eine Ceue Lehre bedeutet, SOIl en

Furrow Jhg. 18 Heft (Februar 91—99 eine Neuschöpfung der Existenz, die AUS einem kompromißlosen Glauben
lebt, dessen Wahrheit ıcht 1n abstrakten Prinzıpıien esteht, sondern 1n der

Die iırısche theologische Zeıitschrift bringt 1er einen Beıitrag ZUuUr Frage nach Freiheit des auf Gott un die Wirklichkeit yerichteten Blickes, 1im Sınn für
der Erlaubtheit der Empfängnisverhütung, die als „das theologische Problem das Konkrete und die Verantwortung. Die Aufgabe der Kirche ISt CDy der
des Jahres bezeichnet wiırd. Ausgehend VO)  - der entsprechenden An- Welt bezeugen, da{ß s1e Welt bleibe, VO'  - Gott yeliebte Un versöhnte

Welt Glaube 1St weder Hinterweltlertum noch Säkularısmus, noch Libera-sprache des Papstes 1M Oktober 1966 und der Stellungnahme azu VO') Char-
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lısmus, noch Entmythologisierung, sondern die Haltung derer, die ıinmiıtten Wiıssenschaft heute arbeitet, und weıst auf die damit verbundene Erweiterung
CTr Welr ausharren, weil s1e as Gottes ZuUr Welt vernehmen. Der christ- des Gesichtskreises hıin „50 S11 WIr 1n der Erkenntnis des unendlich Großenıche Glaube zeige sıch arın, der Mensch seın Leiden als eine OTt- und des unendlich Kleinen ungefähr gleichweit tort eschritten.“ Trotz Nn

SCILZUNg seiner Tatı als Vollendung der Freiheit verstehe, der nıcht. betrachtet der Vertasser die Beherrschung der Natur urch den Menschen als
noch erheblich ausbaufähig. Als eınen Mafßstab dafür sieht den „Gra der
Nutzung der Naturreichtümer“ Prot. Fedorow auf, welche Pro-9Karl, 5 ] Vom Dialog ın der Kiırche In Stimmen
bleme sich uns ın diesem Bereich stellen, insbesondere be1 der Energıie-der eıt Jhg. Heft (Februar 81—95 gewinnung und der Beeinflussung meteorologischer Vorgänge. Er

„Dialog“, „offener Dialog“ gehören heute den meistgebrauchten Schlag- einerselts eine bedeutende Erweıterung der Energiequellen, ndererseits steht
wortien der Intellektuellen. Dieser Autsatz Von arl Rahner suchr 1n C — Zusammenhang miıt dem Bevöl erungswachstum die Erschöpfungskriptivem Ver ICN 1nnn und Wesen, Nutzen und Vonnötenseın, orm verschiedener Quellen bevor. Fedorow macht deutlich, welche Aufgaben sıch
und Grenzen des Dialogs zwiıschen Katholiken und 1M institutionellen Ge- dadurch stellen und Ww1e diese NUuUr aut internatıionaler Ebene gelöst werden
füge des Katholizismus und der Kırche selbst klare ertassen. Beı aller können.
„Oftfenheit“ 1St Dıalog anderes als eın zielloses Gerede; T: 1St
normiert und zielstrebig. Er hat einen „gemeinsamen Boden“ Er dıent der READ, Herbert.Analyse gemeınsam vorgefundener Materiıialıien 1n der Absicht, S1e gerecht und UHES un seine Psychologie. In Uni-
sachlıch beurteilen. 50 können katholische und evangelische Ex- versitas Jhg Heft (Februar 133—141

Sır Herbert Read,heute, iındem s1e sıch die Autorität der Schrift stellen, ın einen
ıcht Ur das Werk 8lischer Geıistesgeschichtler und Kulturkritiker, kenntDıalog ber die Eınzelprobleme eintreten. Unter Katholiken geht Nnatur- N Schweizer Psy OLOCNH, SO  3 IN Aa sC1NemMlıch besonders das dogmatische „O limits“. Rahner stellt den weıten Autsatz auch die ersönliche Bekanntschaf MI1t Jung geltend machen. Zu-Raum VOT, den 6S 1m Vorteld der dogmatischen Entscheidungen 1 C und nächst wird eın erblick ber das Leben und die geistıge Entwicklunferner all das, W as 1M weıteren ınn relig1ös oder theologisch relevant ISt. Jungs geboten, der durch seine Abstammung AUS einer Theo Oß|Ärztetamıilie frühzeitig MIt dem Geheimmnis des Lebens bekanntgeworden 1St.SCHÖLLGEN, VWerner. Dıie Paradoxie des Konzils. Über die Es wurde sein Lebensziel, den Menschen verstehen lernen und AusS diesem
Verständnis heraus dem Menschen wıederum hel können. ReadMöglichkeit christlicher Kulturgestaltung. In Hochland Jhg rıchtet ber dıe Begegnung MIt Freud und dessen Wer und zeıgt auf, 1ınHeft (Februar/März 201218
Entwicklung der psychologischen Wissenschaft einnımmt. Eın ehender behan-
welchen Punkten Jung ber Freud hinausgeht und welche Stelle Y 1n der

Das Vermächtnis VO) Johannes das 1M Konzıil Ausdruck gefunden 1e Bedeutunhabe, se1* das Ernstnehmen der Gegenwart und eine Abkehr VO'  — der TeSLAaU-
delt e die wichtigen Arbeitsgebiete ungs, 65 Symbols, des

ratıyven Haltung. Vor allem die constitutio pastoralıs mache den Versuch, Iraums des Archetyps. Schließlich wird auch die Behandlungsweise
dem Neuen gerecht werden und die Erkenntnis anzuwenden, a{ eıne Patıenten skizziert, bei der 6S Jung darauf ankam, den kranken Menschen
echte Retorm NUuUr 1Im Stil des dialektischen Denkens durchgeführt werden ZuUr Selbstbeobachtung tühren.
könne: das Ite und Neue mMuUsse einer konstruktiven Zukunft erbunden SALISBURTY, Frank Die Suche nach Leben ım Weltall In
COnstıtutilo pastoralıiıs ausdrücke: eıinerseits Festhalten der höchsten Ent-
werden. Das se1 der ınn des Paradoxes, das sıch schon 1n der Bezeichnung Uniıiversitas Jhe Heft (Februar 161—169scheidungsgewalt der Kırche, andererseits das Sıch-Oftnen für die Weıte Wenn 65 Mıllıarden VO': Welten e1ibt, soll INd:;  — ann ıcht auchder Menschheitsprobleme. Es stelle die rennende Frage, wıe die Kırche 1n
Zukunft wıeder konstruktiv 1n das Leben des Menschen hineinwirken annn

mMent se1n,
Leben autf anderen Welten erwarten? „Dieses könnte das zwingendste Argu-

Schöllgen weıißt auf Ihomas VO Aquın, der eın Beispiel solch oftener Hal- A WITLr Zugunsten sıch entwickelnden Wissenscha der Exo-
LuNg sel. Der Mensch werde heute in Systeme CZWUNSECN. Aufgabe der biologie vorbringen können“. Der Autor bleibt ber nicht 1m Bereich der
Kirche se1l C: wieder Ordnungen und Werte schafien, die den Menschen Hypothesen, ondern weılst Kriterien auf, die als „1IDINC: zwingendere

sıch selbst und Gott zurückführen; das edeute eine Cut Sinngebung Hınweise“ auf extraterrestrisches Leben versteht. Besonders der Mars bietet
Au der TIranszendenz. zahlreiche Anhaltspun für mögliches Leben, Ja tür „eine tort-

gyeschrittene Intelligenz“. Autfschlußreich sınd die Ausführungen darüber,daß uUNsSCcCIC üblichen Vorstellungen VO' Leben und Lebensbedingungen 1e1WALDENFELS, Hans, 5 J ÖOstern un Z0LY Christen. In Geist gefaßt selen, den Gesamtbereich biologischer Existenzweiseund Leben Jhg. Heft (Februar D Yl B schlıe können. 50 hätten die Tiefseeforschung und die experimentelleBiologie Bedingun C] die den Verhältnissen auf anderen PlanetenDer Beitrag eistet 1n der gegenwärtigen Kriıse des Auferstehungsglaubenseinen Dıenst durch eine vernun tıge Auseinandersetzung m1t entsprechen, ergeben, da Le noch sehrn Bedingungen der
I8„kritischen Exegeten“ 1n der evangelischen Theolo 1e, VOoOr allem MIt Temperatur, des Drucks, der Strahlung, et6., möglı

Marzxen. werden reli Typen der Auferste stheologie erörtert,
4aln  3 aber gemahnt, die Exegeten ollten sıch nach G[enNn eingestandenender uneingestandenen Aprioris fragen lassen. Waldentels geht die Oster- Politisches und gesellschaftliches Leben

erfahrungen der ersten Zeugen gemäfß den Evangelien durch, Ü die VOI -
schıedenen Erscheinungen Jesu, versteıft sıch ıcht auf „hıstorısche Tat-
sachen“, da ohne das Lıcht des Glaubens eın Verständnis autkomme. Weder 9 Hans. Ende der Nachkriegszeit. In Merkur

Z Jhg. Heft (Maärz A0 =INdas leere rab noch das Quellenstudium
CITIN,.

che selıg, ondern 1Ur dıe PCI-Önliche Begegnung mMIiıt dem „Hıer 1aber lautet die Frage einZ1g: Der Aufstieg ZAZUS dem Nıchts in der unmiıttelbaren Nachkriegszeit hat einenWollen WIr ıhm noch begegnen?“, also die rage der Glaubenswilligkeit se1 allgemeinen deutschen Bewußtseinszustand geschaffen, der VO: Hero1usmus,entscheıdend Der Beıtrag mündet im Autweis aszetischer Wege ZuUur Sster- VON Mitleid MI1t den eigenen Verlusten, VO) Selbstlob und Rechtsanspruchlıchen Begegnung MIt Christus. aut Ertolg gepragt W3a  E Diese Nachkriegsmentalität erscheint heute als tra
-  wur 1g und überlebt, W 4as den schwierigen Proze eınes Bewußtseinswande S‚ TOCKMEIE Peter. Die Alte Kirche Leitbild der Ery- Zur Folge hat Begrifte Wwıe „Wiederaufbau“, soz1ıale „Entschädigun un
„Wiedereingliederung“, „Wiırtschaftswunder“ gründen alle dem Sel sStmi1t-In Tübinger Theologische Quartalsschrift Jhg. 146 eid der Nachkriegszeit, werden aber den wirklichen soz1alen BedürtnissenHeft (1966) 385—408 einer Friedenszeit, die wesentlich mehr als bloße Reparatıon verlangt, ıcht

Die Gastvorlesung VOoOrT der Tübin er Kathol.-theol. Fakultät raumt ziemlıch gerecht. Der Nachkriegsjugend 1St dieses Wohlstandsdenken fremd, die Not
gründlich autf MmMiıt dem Versuch, j1e Ite Kirche unbesehen als Leitbild der 1ST einem Überschuß Wahlfreiheit un! Zeıt gewichen, der Zwang der
Retorm wählen. Jle Erneuerun sbewegungen, einschließlich der Retor- Nachkriegs-Notgemeinschaft einem Mangel existentiellen und poliıtischen
matıon, hätten sıch aut die Ite Kır‘5 berufen, aber meilistens wWwWar dabei eıne glaubwürdigen Lebenslehren, das Nachkriegsbewußtsein einem Bewußtseins-

vakuum. Die Jüngsten politischen Veränderun e ın Deutschland deutenAT irchenromantik“ 1im Spiel Der Jerfasser gibt Proben dieser ungerecht- aller Ungewißheiten auf einen grundlegen Wandel des Zeitbewußt-fertigten Idealisierung der Alten Kırche und zeigt, daß CS damals ıcht NUur sSe1ns hın.Eernsie Formen VO:! Sıttenverfall, ondern auch VO'  S gehässigem Juridismus 1ınder Leitung gegeben habe Er versucht;, eın reales Bıld der ten Kırcheskizzieren, schließlich hne Gnostizısmus, allegorische Exe Ea un ANTOINE, Mıierre. Information et socCialısation: In ProjetPaganısıerung bersehen einen Rest VO: Oormaitiıvyvem Chara ter Heft (Februar 132-—146
Zuge

Antoıimne geht aLuUSs VO: der „industriellen Revolution“ als dem UrsprungGod Commonweal Papers: In Commonweal Bd 85 Heft 18 uNsScCIeT heutigen technischen Gesellschaft. Diese se1 eın einmalıges, uNn*X-
tuelles Ereign1s BCWESCH, sondern S1e fände noch heute Man nne(10 Februar zZwel Phasen 1n ıhr erkennen: die energetische, die VO' der Maschine
verursachte, diıe „informatorische“, die durch die steigende BedeutungDie amer1ıkanische katholische Wochenschrif widmet diese erweiıterte Sonder- ST In Ormatıon verursachte. Die Quellen der Information sıe schließtNnuUumMmmMer dem Gottesproblem. eıitere 50 „Commonweal Papers“ sollen MI1t die Erzıehung, Ausbildung der Arbeitskräfte, Planung uSW. eın seıl1en türvergrößerter Auflage ahnliche aktuelle Themen umtassend ehandeln. DieFrage nach Gott se1 5CH der spezıfıschen Ausrıichtung des Konzıiıls Ort die heutige Wırtschaft ebenso wichtig Ww1e die der Energıe. Antoine geht eın

ıcht behandelt worden inzwischen se1 aber diese zentrale Grundfrage sehr die Logik der Energıe, die ZUr Konkurrenz, also ZUr Trennung
1ın den Mıttelpunkt CIückt. „Commonweal“ möchte ber die „bereits lan und autf die der Information, die umgekehrt die Sozialısten ordere. Um
weilende“ Gott-1ist-tot-Kontroverse hinausführen, aber er die ra 1- wirksam se1ın, musse C1n Informationszentrum eıne möglichst yroße
tiıonellen und für orthodox gygehaltenen Vorstellungen der Katholiken. Die Gemeıns af Größenordnung der USA vereıinen. Sozialisation
einzelnen Beıträ sınd Von amerıkanischen Protfessoren der Theologie und er Information bedeute Verkleinerung VOonNn Aufwand und Kosten bei Ver-
Philosophie VCI aßt und versuchen Äntwort auf 1e Fragen nach einem größerung der Wirkung. Heute bilde dıe Information den wichtigsten Punkt

des wırtschaftlichen Dynamısmus, das musse jedes Land einsehen, das aufzeıtgemäßen Verhältnis Gott geben. Die Beıträge, für eıne breitere dem Weltmarkt mitwirken wolle Sıe edeute zugleich eın Problem tür dasLeserschaft geschrieben, ehandeln den Gott der Offenbarung und der Bibel, menschliche Leben und CS se1 eıne echte Auseinandersetzung MI1t ihr NOL-Gottmenschen Jesus, die Fragen, die die Geschichtlichkeit der Religion wendig, S1e erkennen und beherrschen.aufwirft, die Eınordnung Gottes ın den Bereıch des Übernatürlichen, diesprachlichen Probleme und das Verhältnis der Philosophie ZUuUr Gottesfrage. APEL, Hans. Bericht Der das „Staatsgefühl“ der DDR-Bewöl-
Kultur 169— 178

kerung. In Frankturter Hefte Jhg 2 Heft (März
Der Bericht, dessen Thema demnächst 1n erweıterter orm als Buch 'FEDOROW, Erforschung und Nautzung der NaturkräfteıN scheinen soll, 11 eine realistischere Vorstellung vermitteln als CS durch diegegenwärtigen Industriegesellschaft. In Universitas offizielle Stellungnahme der Bundesregierung (nach der Meınung des Autors)Jhg Heft (Februar 143— 150 geschieht, die VO:  - den „90—95 Prozent Gegnern, die ıhr Regime hassen“,sprıcht. Dıie Ereignisse VO' O7 Junı 1953 und die Fluchtbewegung Aaus derDer Vızepräsident der Weltorgyanısation tür Meteorologie tührt ın die Zone werden VO: Vertasser primär autf wırtschaftliche Gründe zurückGrößenordnungen räumlicher und zeıtliıcher Dımension C1IN, MIt denen die führt. Dem „Mythos und Wunschtraum“ der Bundesregierung Apel
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psychische Komplexität des Lebens ZUgunsten 1bsoluter Doktrinen mißachtet.Ergebnis VO: vielen Einzel esprächen mMi1t Zonenbewohnern en: „Nach

diesen Ges ra urtel C spricht somıit eine 95prozentige Wahrschein- Totalıtäre 5Systeme sınd darum immer Z.U) eıtern verurteilt, während das
ichkeit da a  uür, daß eın 7wischen 68 un 73 Prozent liegender Teil der DDR- demokratische 5System VO:' gegensätzlichen Einzelinteressen edroht 1St.
Bevölkerung 1m Junı 1966 sıch weıtgehend mi1ıt ‚iıhrem‘ Staat und Regıme
identifiziert hat; eın entsprechendes ‚Staatsgefühl‘ hätte sıch in Haltung und LANSARD, La revolution culturelle chinoise. In ProjetAußerungen dokumentiert.“ Heft (Maärz 24.23—951

Theodor Dıe Nutzung des Arbeitskräfte- Das komplexe Phänomen der chinesischen Kulturrevolution 1sSt eın SpOoHL-
otentials ın einem Entwicklungsland. In Gewerkschaftliche Ereıignıis, ondern hat sıch 1m Zuge der sozialistischen Revolution schon

Monatshefte Jhg. 18 Heft (März 139 —147 seit eLw2 zehn Jahren vorbereitet. Eıne Ursache mMag 1n der Beunruhigungder Parteı liegen, ehemalige westliche antırevolutionäre Ideen könnten
Am Beispiel der Türkei wırd die Arbeitsmarktanalyse einer Entwicklungs- Kunst un Literatur ZU Durchbruch kommen. Die kulturellen Positionen
regı1on vorgeführt. Dabe1i findet das Begrifissystem einer westeuropäischen mussen daher die Kontrolle des Proletariates kommen, damıiıt die
hochindustrialısıerten Volkswirtschaft Anwendung auftf eın vorındustrielles kommunistische Revolution zunächst 1mM ideologischen Bereich wirksam WIr }

Entwicklungsstadıum. Als Prognose wurde ermittelt, daß bis 1980 die Er- das Bewußtsein aller durchdringt und die ıinneren Ge ensatze, die eım
werbstätigen 68 zunehmen werden, wenn 111}  - unveränderte Bedin- Übergang VO'  - der bürgerlichen ZuUur sozialistischen Gesel chaft auftauchen,

V  USSEIZEL; dabe1 wırd der Schwer unkt auf der Landwirtschaft
des Landes anzukurbeln, revisionistische Tendenzen 1mM Bereich der Wırtschaft. Sıe 1ST ıcht NUrLr

berwunden werden. Dıie Kulturrevolution richtet sıch auch zew1sse]; CRCH., Um aber eine wirtschaftlıche Entwick Adart die Landwirtschaftmuüssen Alternatıven gefunden werden. Dazu eine Säuberungskampagne verstehen, ondern hauptsächlich eine rage
einerselts der Modernisierun anderseits muß s1e die überschüssıgen Ar- des Machtkampfes innerhalb der Partel. urch die Mobilisierung der Massen
beitskräfte der Industie zut; ren. Um die unterbeschäftigten Millionen in wırd die Herrs aft Ör maoistischen Ideologie bestärkt, eın nationaler
den produktiven Arbeits rozeifß eingliedern können, 15L eine aktıve Be- Zusammenhalr entwickelt und das olk 1n Gegensatz gebra antı-
schäftigungspolitik für le Bereiche der Volkswirtschaft erforderlich. Zweı maoistischen Führungskräften. Diese Erweckung des Nationalısmus ann
weıtere Beiträge der gleichen Nummer betassen sıch ebentalls MIt entwick- allerdings für Chına einer politischen un! wirtschaftlıchen Isolierung
lungspolitischen CeINCN., Werner Plum ehandelt „Zusammenarbeit VO'  - remn.
Genossenschaften und Gewerkschaften 1n der Entwicklungspolitik“, Heıinz
Saur behandelt eın südameri:kanısches Land, vorwiegend gewerkschaft- LUTZ, Hans Das Eıgentum als Problem christlicher Sozial-
lıchen Gesichtspunkten: „Suriınam aut dem Weg ZUu sozialen Muster- lehre In Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg 18 Heft (Maärzstaat?“ 1292138
EKWA, T*’assıstant technique Dar afrıcain. In La Das Ergebnis des Autsatzes 1St „eine eın für allemal 1n einer bestimmten
VUu! nouvelle Jhg Vol (1 Februar 128— 136 Rıichtung teststehende ‚christliche‘ Eigentumsordnung 71Dt N ıcht.“ Aus

ristlıch“Der Autor, selbst Afriıkaner, etellt die Sıtuation dessen dar, der freiwillıg diesem Grunde se1 die Identifizierung VO' „konservativ“
Zur Hılte nach Atrıka OMMCET. erlebe er tiefe Enttäuschun die ıcht berechtigt. Man könne sog!  ten „unabäq_derlidleq Schöpfungs-
Mentalıität der Schwarzen talsch he., Er unterwerte sıch freiwıffigd verhält- ordnungen“ gelangen, WCL MNa ıcht 7wischen primarem und sekundäiärem

Naturrecht unterscheide, Je och se1l einer cQhristlichen Haltung ıcht DC-nısmäßıig schlechten Arbeits- und I._.ebens_bedingungen_‚ das wer anerkannt.
Was der chwarze aber be1ı suche, sel WCN18CI seine Hilfe bei der Arbeit mäfß, sıch den menschlichen Ordnungen gegenüber gleichgültig verhalten.
als den Menschen. Die wahre Aufgabe des Freiwilligen lıe darın er- Der Begriff „Eigentum“ se1l ıcht festlegbar und seın Inhalt habe sıch LAat-

sächlich gewandelt. 50 habe heute das Eıgentum ıcht die Funktion,
NCN, den Schwarzen als yleichberechtigtes Gegenüber Der Autor dıe Sicherheit des Menschen gewährleisten. Der Vertasser bezeichnetzeigt ein1ıgen Beispielen das yrobe Unverständnis, entstehend 2uS$S dem als einen „verhängnisvollen Irrtum“, die Ntwort autf die EigentumsirageVorurteil der Überlegenheıit des Weißen. Aus chem Unverständnis ent- mMIt Begriften und Vorstellungen A2US VC  nCNHh Jahrhunderten Cstehe die Haltung des Schwarzen, verschließe sıch den Weißen AauS$
dem Getühl der Unterlegenheit der A2US Wıllen SA Revo Ihn als
gleichberechtigt nerkennen heiße iıhm se1ın Selbstbewufstsein und damıt RENARD, Bruno. Les systemes AUENLY fiction? In Projet
seine Freiheit wiedergeben. Nur könne eın echtes Verhältnis entstehen
I1 das musse das Zıel jedes Freiwillıgen se1in. Heft (Februar 171783

Unter System versteht Renard die Gesamtheıit des Materials, der organge
und der Programme 1mM Bereich der Inftormation. Diese Ganzheit VO:)  - mate-FERRÄANDI, Jacques. Dıie Wirbsamkeit der Entwicklungshilfe. jellen und immateriellen Mıtteln werde durch das gemeınsamIn Dokumente Jhg Heft (Februar 36—45 reichende Zıel gerechtfertigt. Die Fehler, dıe bei dem Einsetzen VO:  3 yste-
men oft einsetzen würden, tten me1lst ZUuUr Ursache, daß dieses Ziel nochDie Entwicklun shıilte werde heute nicht nach ihrer Mıssıon, ondern nach

Erfolg und Wır amkeit Eewertetr. Dıe wieder gestellte Frage sel die, iıcht ekannt se1, das System also miıt alschen Voraussetzungen ın
ob s1e bilateral der ultilateral se1in solle Wenn sıch die Entwicklungs- Anspruch werde. Der Autor z1bt ein1ıge Beispiele. Bevor C111

hılfe aut eınen kleinen Kreıis VOL Ländern eschränke, könne s1e eıinerselits Unternehmen MITt einem >ystem arbeiten wolle, musse 65 sıch ber dıe Vor-
durch höhere Leistungen, andererseits durch die Berücksichtigung dn jewe1- teıle un Nutzen eines solchen yanz klar se1n: enn ıcht Nur das
ligen besonderen Umstän WIr se1n. Die multilaterale Hılfe habe Autstellen eines 5Systems Cın beachtliche Kosten, auch die Unterhaltung.
dagegen den Vorteıl, unpolitischer se1n, Vom Geberland A2u$S vesehen, sel Zu einem 5System gygehöre nı 1Ur Material, ondern auch langes,

Planen, also Menschenkraft. Diese müsse eıne detaillierte Analyse desdıe Frage Je nach der Art des Außenhandels verschieden beantworten. 50
Funktionierens des zukünitigen Materiıals W IC auch der orgänge, dieDeutschland notwendig eıne SESIIFECULE Entwicklungshilfe. Von
benutzt werden ollen, eisten und die Ergebnisse kodifizieren. Anden Nehmerländern AUS gesehen, werde mehr un mehr die multilaterale Schwierigkeiten lıege C5S, daß heute die 5>ysteme noch ıcht verbreitetHılte OÖOTSCZOSCNH, da s1e politisch unabhängiıger mache. Nachdem test-
selen, WwI1Ie wünschenswert erscheine.legt, worın die Hilfe bestehen sollte, spricht Ferrandı ber das finanzıelle

Problem. Es hätte VO: Anfang auftf echnischer Ebene behandelt werden
mussen. Die Frage, ob die Entwicklungshilfe mi1ıt Darlehen oder rückzahl- Should the Mıgrant Workers ın Europe be FEncour-
baren Subventionen arbeiten solle, mMusse POS1t1LV für das erstere beantwortet
Wer aged Return Their Home Countries ® In Mıgration News

Jhg Heft (März/April 513
GERASSI, John. Enquete Nord-Vietnam. In Esprit (März Vorliegender Beıtrag 1St eın Bericht ber eın internationales Seminar, das

445— 455 die Organızatıion tor Economıic Cooperatıon anı Development (OECD) 1m
Herbst 1966 1n Athen gehalten hat. Die 'eilnehmer teils Arbeitgeber-Der Verfasser, Mitarbeiter der „New ork Tımes“ und Protessor für VerLTeLET, teıls Fachsoziologen; AZU kamen Regierungs- und Kirchenvertre-Journalistik und Politik der Unıversıtät 1n New York, besuchte als Ler. Dıe rel Hauptteile der Tagun behandelten die allgemeınen Fakten undamerikanisches Miıtglied einer Untersuchungskommission des internationalen Probleme, die sıch MLTt der Anstellung von Gastarbeitern ergeben; die Er-l unals tür Kriegsverbrechen Nord-Vietnam. Gegenüber den ameriıkanı-

schen Angriften, die sıch besonders aut die bewohnten Gebiete richteten, S1IC sıch ıhrer trüheren Beschäftigung wieder zuwandten); der dritte Teıil War
fahrungen mıt rückgewanderten Arbeiıtern wurden miıtgetel (z 1inwıeweılt

eine allgemeine Beunruhigun hervorzuruten und die Dıiszıplın und den
VWıderstandswillen der Bevöl eIun brechen, beweise das Land eınen der Vorbereitung der Heimkehrer gewidmet. Das Seminar wird 1n seıiınen
außerordentlich starken Zusamme alt und eın Durchhaltevermögen, das Beiträgen und Anregungen als intormatıv für alle bezeichnet, die sıch M1t
Von ewu tsein WIr der Front den Kapitalısmus der zukünftigen Entwicklung der innereuropäischen Wanderung betassen

stehen. Der Anbau des Landes werde weıter betrieben, mM1t dem Wiıe ha
sotort nach dem Angriftautbau zerstörter lebenswichtiger Einrichtun

begonnen. Die Vietnamesen se]en der testen berzeugung, irgendwann den STERNBERG, Mafvin La reforme agraıre et Pemploi,
Krieg gewınnen. Unter der Bevölkerung se1l keine mpörung die noLammen Ameriqgue latıne. In Revue internationale du
Amerikaner selbst testzustellen: INa habe unterscheiden gelernt 7zwischen Travail Vol Nr Z (Januar/Februar 1 — SCRegierung und Vo Ebenso zeıgten sıch keine Aftekte die I1
sozıalıstıschen Länder der ausbleibenden wirksamen Hılte Man Der Aufsatz beschäftigt sıch miıt der Forderung nach dem Zusammenhang
trachte den Krıeg 1n erstier Linıe als natıiıonale Angelegenheıt. zwıschen Retorm rOgrammen der Landwirtschaft und den Zielen der Be-

schäftigungspolıitı Dıiıeser Zusammenhan se1l autf der 49 Konterenz der
Arbeit (1965) ausdrücklıch anerkannt WOL Ziel des Autors 1St CSy, ESO'JAEGER, Marc. Warum sind totalıtäre Systeme ZU Scheitern
ers 1n Lateinamerika untersuchen, wı1e das Stellenpotential derverurteilt? In Schweizer Rundschau Jhg. 66 Heft (1967) Landwirtschaft steht un welche Hındernisse 65 bewirken, daflß 65 ıcht AaUS-

87—97 BENUTLZT wird. Daraus könne 11A4}  - dıe Verfügungen erkennen, die 1n einer
ıne wesentliche Möglichkeit Z Erulerung der maßgeblichen Faktoren und WIr Retorm getroffen werden müßten. Die Untersuchung erg1ibt, daß
Motive die Orijentierun politischen Handelns sieht der Autor 1D der das Verhältnis Land—Mensch 1n Lateinamerika günstı 1St. ber die Grund-

verwaltung und die schlechte Verteıl des Lan bewirkten Unter-Anwendung der tiefenpsycho ogıschen Erkenntnisse ber die Seele als selbst-
reguliıertes System, as5 1mM Verlau der individuellen wıe kollektiven beschäftigung und Arbeitslosigkeit. Derunssel einer erfolgreichen Retorm

lıege 1n der Neuverteijlung des Landes und der Er ASSuNn g der BeschäftigtenXistenz entstehenden Abwegigkeiten AUS dem Unbewußten der ganzheit- 1n Gewerkschaften und anderen Vereinigungen. Sıe müßten selbst heran-lichen Seele korrigieren vVeErma$. Da Politik die Kunst der kollektiven
BCZOBCN und tür eıine Neuerung interessiert werden. Natürliıch müßten solcheInteressenwahrung 1St, der Verwirklichung des Strebens nach Befrie e Projekte auch wesentlich VO') Staat finanziell unterstützt werden.BUNg der Lebensbedürfnisse, 1St die erfolgreichste Politik jene, die dıe VOI-

schiedenen Komponenten des ganzheitlıchen Lebensvollzugs, die emotionalen
Interessen, das intellektuelle Wertertassen und die ewußte willentliche VANDERMEERSCH, Leon. L’Orıent Ü In Esprit arz
Verwirklichung, auf eine möglichst harmonische Weise koordinieren

realisieren VCIINAS. Eın olitisches 5System 1St gyeeıgneter, als 419— 431
vollen Entfaltung des 1n iyıduellen und kollektiven Kulturlebens Der Kommunismus 1n China nımmt eine spezifische Gestalt die nıcht
historischen Gesellschaft beiträgt, 65 1sSt verfehlter, Je mehr die abgelöst VO der alten chinesischen Tradıition verstanden werden ann. In
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Chına hatte das Gesetz ıcht die Funktion, die Gesellschaft Organısıeren, Sam, daß Cullmann auch eın unreflektiertes Vorverständnis von Geschichtesondern den ußeren Schutz bieten tür eine Ordnung, die auf der Moral mıtbrıinge.des einzelnen aufbaute; das Gesetz War ıcht nach ausgerichtet aut die
negatıve Abgrenzung des menschlichen Verhaltens, sondern nach ben auf BRUNNER, Hans Heıinrich Der Mythos “O: modernen Men-1e Errichtung einer iıdealen moralıschen Ordnung, die rituellen Charakter
besaß Eın dezentralıiısiertes Machtsystem baute seIt Jahrhunderten auf eıner schen. In Reformatio Jhg. Heft Februar 100
zentralen Herrschaft des Rıtus und der Ideologie auft. 50 1St für Mao 'Ise- bis 106
Lung die Ablösung der Aristokratie durch die Herrschaft des Proletarıates
EerSsSit eıne Stute der kommunistischen Revolution. In der Kulturrevolution Vielleicht eın wen1g konservativ AuUsS den ErtahrungCn der Schweiz 5C-sehen, wırd 1er entwickelt, daß un! CI SOß. CINE Mens einsıch der chinesische Rıtualismus fort; SIC aut Widerstreit zwıischen ziemli;ch seltener Vogel sel. Mırt Max Frisch wiıird ZU Mythos rklärt undMaoısmus un Antimaoismus C1N€E ıdeologische Herrschaft auf, deren Spez1- nachgewiesen, da{fß der Mensch 1n seinem Leben A, dem Beruftf, ZWAar CIN,&isch chinesische Gestalt noch keineswegs ausgepragt 1ST un VO: der A2UuU>S sachlıch, tunktional denkt, In seınem Leben B? daheim, aber die altmodischegesehen der russıische Marxısmus und er amerikanische Kapıtalısmus wıe Gemütlichkeit MIt Kulturwerten VO)  j ehedem bevorzugt. Daher auch seinezweı Ausprägungen eın und derselben Kultur erscheinen. Ablehnung die Anpassung der Kiırche die oderne Welt. Die

Kırche solle ıhm die Heımat des alten Glaubens bewahren, er se1 also eher
modernenChronik des hatholischen Lebens konservatıv. TIrotz dieser versuchten „Entmythologisierung“Menschen 1STt Brunner der Meınung, da{fß die Kırche die Verbindun VO)  -

Gemütsreligion den Weltproblemen herstellen musse und sıch nı tür
Y  9 George Patrıick. Comment. In New Blackfriars das Prıvate beschlagnahmen lassen dür
Vol 48 Nr. 562 (Maärz 283—285 FOHRER, Georg. Altes Testament „Amphiktyonie und
Den Leitartikel der einem Interım-Herausgeber veröftentlichten Num-
ILNCTI stellt Ce1in Briet des Erzbischofs Von Bırmingham dar. Pater McCabe „Bund“® In Theologische Literaturzeitung Jhg. 91 Nr
hatte diesen dıe Kommentierung seines umstrıttenen Edıiıtorials AauUS der Dezember Sp. 893 —904
Februarnumme gebeten. Auft Grund der bekannten organge (vgl Hetit, Dies ISt die Fortsetzung und der Schluß des 1n Herder-Korres ondenz160) kommt diesem Schreiben Bedeutung Der Erzbischof, als eın Jhg., angezeıgten bedeutenden Beıtrages ZU Verstän 115 derVertreter des VO: McCabe schart kritisierten Episkopats, nthält sıch 1n Heıls schichte., Hıer wırd begrün C ‘9 VOTLT der deuteronomischenseiner als Rechtfertigung verstehenden ÄAntwort der Polemik, meınt Zeıt 5  kAU: eiıne Bundes-Vorstellung gegeben habe un die Theorie wıder-
SORAarT, McCabes Beıtrag ware Normalbedingungen anders etfallen. Jegt, die Oorm des Sınalbundes se1l den Vasallenverträgen orientalischerDwyer schildert die Rolle des englıschen Episkopats auf dem Konzı wobei Großkönige nachgebildet. Es sCcC1 eine Ironıe der Forschungsgeschichte, da{f;hm besondere Bedeutung ın Fragen der Religionsfreiheit, des Okumenis- eın Vertreter dieser Theorie, Lohfink SS selber das Vertrauen ıhr
muS, des Bischofsamtes und der Mariologie zumıßt. Darauft befaßt sıch
IN1LE dem Wesen des Bıschofsamtes überhaupt und zeıgt ann konkret auf, rschüttert habe Vor Jeremi1as se1 ıcht der Bund, sondern die Rettung
worın dıe wesentlichen Aufgaben der englischen Bischöfe 1n nachkonzi- AÄgypten das grundlegende Datum des Glaubensbewußtseins SCWESCH. Erst
liarer Zeıt sıeht.

die deuteronomische Theolo habe den „Bund“ aufgegriffen, doch ETST die
nachexilische Priesterschrift abe ıh einem die Geschichte Israels
umtassenden 5ystem ausgebaut.HIRSCHMANN, Johannes B., 5) Ordensreform ım Geist des

Konzils. In Stimmen der eıt Jhg. Heft Februar KR  NE, Basılius, Erzbischof. La Constı:tution dogma-LLque De Ecclestia: point de '“NC d’un Orthodoxe. In Irenikon
D ©- CB Irım (1966) 4/7/7—496Hırschmann referiert 1er ber die S: Generalkon regatıon der Gesellschaft

Jesu. Die Beratungen er die Grundsätze der Re OrTI] orjientieren sıch W1e Der 1ın Parıs ebende orthodoxe Erzbischof geht die Kiırchenkonstitution destolgt das Leben AUS dem Geist der Exerzıtıen, die Hıngabe den Diıenst Zweıten Vatıkanums Kapıtel tür Kapıtel ur Er ıcht Zustim-Christi, das Suchen nach der konkreten Erkenntnis des Wıllens CGottes In ungen bei Kapıtel und 11, VO: Kapıtel III aAb macht B1 sehr eut-Anlehnung die 1n den Exerziıtien eingeübte Unterscheidung der Geıister, ]ı ‚da und die Konstitution ıcht gee1ıgnet sel, als Dıskussions-der Wılle den heute geforderten Entscheidungen bestimmten 1e Ar- grundlage 1mM Gespräch MI1Tt den Orthodoxen dieneneIit der Generalkongregation. Besonders Z1INg der Generalkongrega- des Papstes nach Vatikanum „ohne uancen“ wieder olt worden Sse1.
zumal da der Primat

t10n „Konkretisierung“. Das bedeutet weıthın den Mut Exper1- Au estünden Zweıtel der vollen Sakramentalität der Bıschotsweihe.
mMENTIECNH, 1n bezug aut dıie zentrale Leitung, die Kollegialıtät der
Provinzıale, die Studienretorm un das Armutsgelübde. Von besonderer

Er bringt die Hofinung Z.U' Ausdruck, daß diese Konstitution ıcht das
letzte Wort der katholischen Kirche seın werde.Bedeutung 1St das VO' den Päpsten 1n den etzten Jahrzehnten wıederholt

angesprochene Thema der ordensgemäßen ÄArmut, die 1n der Getahr schwebt, SCHWARZ, Reinhard. Gott ist Mensch. In Zeitschrift f£ürsehr tormalıstisch ausgelegt und beobachtet werden. Man tadelte die
Methode, den Widerspruch Von Recht und Lebenswirklichkeit durch Dıspen- Theologie un Kırche Jhg. Heft (Oktober 289
SC  - überbrücken. Sıe leisteten der Unklarheit Vorschub. Interessant 1St, bis 351
da I1a auch auf Ordensebene einen Lastenausgleich diskutierte. Es soll
dabei bleiben, daß die UÜbernahme VO: Aufgaben und Diıensten ıcht Von Die sehr ditfizile dogmengeschichtliche Studie „ZUur Lehre VO:  j der Person
deren finanzıeller Tragbarkeit abhängig wird. Christi bei den Ockhamisten und bei Luther“ veht AZuUS VvVon der VO'  - arl

oll behaupteten Selbsttäuschung Luthers, er habe die altkirchliche Dogmatikrıchtiger interpretiert. Tatsächlich kannte sıe 1Ur 1n iıhrer PerversionNER, arl Von der Hilfe ZUYT Partnerschafl. In Stimmen durch Ockham und seine Schule Schwarz führt diese ockhamistische Christo-der elit Jhg Heft (März 161171 logie OT, und auftf diesem Hıntergrund Luthers eıgene Ansıchten VO' der
Einheit VOonNn Gott Uun: Mens 1n Christus. Luthers Entwicklung wırd ıchtDer Autsatz untersucht die Frage, wıe das deutsche katholische Entwick- näher aufgeklärt Die Untersuchung ıllustriert, welche unglaublichen Um-lungshilfswerk „Misereor“ A2US re1ıin karitativen Geldverteilungsorgan WCHC dıe kırchliche Christologie seit der Reze t1on des Arıstoteles uneinem Gebilde echter Partnerschaft zwıschen Gebenden und Nehmenden,

aber auch zwıischen den verschiedenen Werken und Organısationen der Ent- wiederum seiner treien Interpretation hat dur schreiten mussen, ehe S1e
wicklungshilfe werden ann. Die Entwicklungshilfe soll Ja ıcht 1Ur INCI-

wıeder VO:  3 der Heılıgen Schrift NEeCu beginnen konnte.
LANE Not lindern, sondern konstruktive Krätte wecen, und azu bedart s
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